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nirten Offictere und Beamten des Heeres (Kriegsmarine) un der Land—
wehr; die Patental -Invaliden, venn ſie nich M Invalidenhauſeuntergebracht ſind.“

Die Durchführungs⸗ U I I I ſagt diesbezüglichIm Abſchnitte XX alſo:
„Im nicht activen Verhältniſſe befindliche Reſervemänner

und Erſatzreſerviſten, dann die Landwehrmänner der
Landwehr bedürfen, auch we ſie die dritte Altersklaſſe ch üchtüberſchritten haben, zuu Verehelichung, weder einer Bewilligungihres Standeskörpers nach der politiſchen Be hörde.“Die Sache iſt klar und bedarf fomit keiner weiteren Erläuterung:die nicht aetiven Reſervemänner, Erſatzreſerviſten und
Landwehrmänner, welche die dritte Alterselaſſe nochnicht überſchritten hatten, benöthigten 3u ihrer Verehelichungbisher der militärbe
ſie kei U mehr.

hördlichen jetzt aber brauchen

Citeratur.
Compendium SUmmarium Theologlae Dogmaticae (Specialis) III

Praelectionum academicarum, COoneinnatum Ab OSephoSprinz!l 5 Pheol 10c4t. ejusque 1 uUniversitate
Carolo-Ferdinandea Pragensi Prof Wien, Verlag hon

Braumüller. 53
Die dogmatiſche Literatur hat I neueſter Zeit den erfreulichſtenAufſchwung genommen. Denn abgeſehen den Specialtractaten erſchienenund erſcheinen n raſcher Folge die dogmatiſchen Werke Franzelin,Oswald, Scheeben, Heinrich, Jungmann, Hurter, Katſchthaler, Simar

ede derſelben beſitzt ſeine eigenthümlichen Vorzüge, un alle Hhieten dem
Theologen eine reiche Fundgrube dogmatiſchen Wiſſens, ˙ daß das Er—
ſcheinen einer neuen Dogmatik als 0 und überflüſſig angeſehen werden
könnte. U dennoch begrüßen btr dieß Werk des IUr Sprinzl als eine
ang erſehnte Ausfüllung einer 7  cke, als gelungene Abhilfe für ein
praktiſches Bedürfniß. Denn die angeführten Dogmatiken ſind theils
5 großen Umfanges, theils wegen ihrer Abfaſſung n deutſcher Sprachenicht gut als Schulbücher u den öſterreichiſchen theologiſchen Lehranſtalten
5 verwenden. Nach dem dermalen geltenden Studienplan iſt das Studium
der Dogmatik zugleich mit mehreren andern theologiſchen Disciplinen M
das zweite Studienjahr verwieſen, und bei der Kürze der zUur Verfügunggeſtellten Zeit un 2 Anbetracht der Schwierigkeiten, we lche mit dem
Gebrauche der lateiniſchen Sprache und der geringen philoſophiſchen Aus⸗
bildung ann Gymnaſium verbunden ſind, iſt unbedingt eine möglichſtconciſe Darſtellung des dogmatiſchen Stoffes geboten. Dieß erkannten auchdie hochverdienten Dogmatiker Dr Schwetz und Hurter, indem ſie ihre
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Dogmatiken n Compendien zuſammendrängten. Unbeſtreitbar ſind die
großen Verdienſte, die ſich IDr Schwetz durch ſeine Lehrbücher und ſein
Wirken als Profeſſor NI der Wiener Hochſchule und M höheren Prieſter—
bildungs-Inſtitute den Klerus und die kathol. Kirche un Oeſterreich
erworben hat, namentlich iſt dte U Ganzen 0 Correcte Haltung des
öſterreichiſchen Clerus bei und nach dem Vaticanum großen Theils ihm
gut zu ſchreiben. Deſſenungeachtet wau erne Umarbeitung ſeines Compen⸗
diums, veſpective eine Abkürzung und anderſeits zeitgemäße Ergänzung
Urch die angeführten Umſtände und die neueſten Erſcheinungen und That
ſacher auf dogmatiſchem Gehiete dringend geboten. —Ir Sprinzl, ſelbſt ein
Schüler des Ir Schwetz, bereits rühmlich bekannt durch ſeine Fundamental—
Theologie und ſeine Theologie der apoſtol. Väter, hat ſich der Mühe inter
zogen, fußend auf dem Schwetziſchen Compendium und mit Benützung der
reichen dogmatiſchen Literatur der Neuzeit, ein entſprechendes dogmatiſches
Schulbuch herzuſtellen, und 0 einem praktiſchen Bedürfniſſe abzuhelfen.
Daß er dieſen we im uge hatte, gibt er In der Vorrede mit den
Worten an Ut Substantiam dogmaticam complete Et C(COrrecte
quidem attamen Simul Compendiose 6t. sué(eéinete proponat. Natur
gemäß mußte dabei vieles übergangen, vieles 08 angedeutet werden,
deſſen Darlegung und Ausführung dem mündlichen Vortrage des Lehrers
überlaſſen leiht Db aber dabei nich hie und da des Guten zu viel
geſchehen iſt, iſt eine andere rage, die woh nicht allen Beurtheilern
n gleicher Weiſe beantwortet bverden dürfte Referent hätte hierin manche
Wünſche, die 4* aber un Anbetracht des Umſtandes, daß bei Auswahl desWCWCSCTCRCRRCCCRCRCCCöCANNCCC.... Stoffes m einem Lehrbuche auch die ſubjective Auffaſſung des Einzelnen
ſich gelten macht, hier ui Ausdrucke bringt. Offenbare orzüge
des Sprinzl'ſchen Werkes i verſtändige Auswahl des Nothwendigen,
Ueberſichtlichkeit der Anordnung, Klarheit der Darſtellung, ſorgfältige Us-
wah der theologiſchen Meinungen, ürze der Abhandlung, enger UſchluTRRTCTE *  — — An die Kirchenlehre und Correcte Haltung, 0 daß 0  e  6 Verwen—
dung als Lehrbuch mit aller Beruhigung empfohlen werden kann.

Dr Sprinzl behandelt V der Einleitung, Begriff, Inhalt, Wich—
tigkeit, Methode, Eintheilung, Literaturgeſchichte ſehr kurz der Dogmatik.
ieſe ſelbſt wird I 5 capita abgetheilt, und Cap de eo
IN Al 14 de —960 triuno, III de deo Creatore, de De0
redemtore, de 10e0 Perfectore t Consummatore. Iu ꝗ

ndex
ann Beginne und enn alphabetiſches Sachregiſter aul Schluße ermöglichen
die ſchnelle Auffindung der einzelnen Lehren. In jedem Caput iſt eine
kurze Angabe der Hauptpunkte aun die Spitze geſtellt, und eine ſuccincte
Darlegung des Zuſammenhanges mit dem Folgenden aul Schluße e·
bracht. Die einzelnen Lehrſätze werden zuerſt un einer heſe formulirt,
mit Angabe der Glaubensgewißheit, ann folgen die exPOsitio, demon-
Stratio Ositiva und speculativa, welche paſſend Urch Ueberſchrift
markirt ſind Die genaue ngabe der dogmatiſchen Qualifikation gehört
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wohl zu den ſchwierigſten Aufgaben des Dogmatikers, ſie conſequentbei allen Theilen des dogmatiſchen Stoffes durchgeführt wird, und deß
alb iſt erklärlich,‚ daß ieſe Angabe mitunter unterlaſſen wurde.“

Die vorzüglichſten Schrift⸗ und Vätertexte ſind entweder oß citirt,
oder mit den ſchlagenden Worten in compendiöſeſter Form angeführt, ſeltene
Ausnahmen abgerechnet. So ſehr auch Referent M Allgemeinen mit dieſerErleichterung einverſtanden iſt, 0 möchte EL doch an manchen Orten einer
Ergänzung das NS reden. Coneilium Vaticanum. Cateéchismus
Romanus ſind fleißig verwerthet, der Engel der Schule werd mehrfachberückſichtigt, und auf die Reſultate der archäologiſchen Forſchung öfters
hingewieſen. Einige kleine Ungenauigkeiten und Verſtöße laſſen ſich EUbeſeitigen, ebenſo die Druckfehler, welche noch ſtehen geblieben ſindSchließlich ſei noch erwähnt, daß mitunter ſehr lange Sätze vorkommen

274), daß Iu den Theſen manchmal zu viele Punlte zuſammen
gedrängt ſind, und daß auch das Latein einer Beſſerung fähig iſt Möge
eS dem Herrn Verfaſſer 0a egönn ſein, dieſen Gebrechen, die ſich
nicht von großer Bedeutung ſind, in einer neuen AUflage abzuhelfen.

Gars, Niederöſterreich. Canonicus Dr ranz Lur
und Welte's Kirchenlericon. * Auflage, begonnen

von Joſ Cardinal H ergenröth fortgeſetzt Dr ranz Kaulen.
Mit Approb. des Capitel-Vicariats Freiburg and (Aachen bis
Baſemath) n 11 Heften A Mark, —2110— Spalten Iu Lexicon-Octav.

Die er Auflage des Kirchenlexicons erſchien 3040 Jahren
ungefähr innerha eines Decennium's, nämlich von 1847—56 un 11
Bänden und einem Ergänzungsbande (uſammen alſo Bde.) und eVL.
eute ich ſeitdem bis auf die gegenwärtige Zeit einer großen Anerkennung
und Benützung beſonders un der katholiſchen Welt; kein bedeutenderes Werk,
10 faſt keine Monographie gab es, n der nicht ein oder das andere Mal
auf das Kirchenlexicon verwieſen worden QAre Die eiden Herausgeber,
etzer und Welte ſcheuten aber auch keine Mühe und keinen elß, um
das Lexicon recht gediegen geſtalten. ett dem Erſcheinen des etztenBandes aber änderte ſich gau vieles: Allem erhielt natur⸗
gemäß die Kirchen-⸗, Dogmen⸗ und Kunſtgeſchichte eine, durch ein faſt von
Tag zu Ta  9 an

achſendes Materiale, bedingte Vermehrung und Aenderung(man denke an das Vaticanum, den Altkatholicismus, die Ereigniſſe Im
Orient, die Miſſionen In Afrika und Aſien, den Culturkampf, die Ver
folgung der Kirche un anderen Ländern U n gleicher Weiſe90 eS ich mit der IL Statiſtik Amerika); auch das Bibel—
ſtudium empfing und empfängt durch zahlreiche genauere ſchriftliche Arbeiten,
Urch die fortgeſetzten Entzifferungen der Keilinſchriften, durch erhöhtesgründlicheres Sprachſtudium tagtäglich neue mpulſe, neue intereſſanteBeſtätigungen der bibliſchen Bücher Freilich wurde der Theologieſeitdem auch die ernſte Aufgabe Theil, nele oder verſtärkte Feinde


